
Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für die
gesamte Textilindustrie

Herausgeber: Verein Ehemaliger Textilfachschüler Zürich und Angehöriger der
Textilindustrie

Band: 41 (1934)

Heft: 7

Rubrik: Färberei : Appretur

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


116 MITTEILUNGEN OBER T E X TIL -1N D U S T R IE

verursacht schließlich das Morschwerden der Kette oder Ware.
Kann man daher die stranggeschlichtete Kunstseide nicht rasch
verarbeiten und die Ware enfschlichten lassen, so empfiehlt
es sich sehr, zur immer mehr bevorzugten Keftenschlichtung aul
Lufttrocken-Kettenschlichtmaschinen mittels Stärkeschlichtmit-
teln überzugehen. Es gibt heute bereits auf dem Markte ganz
vorzügliche Kettenschlichfmaschinen mit Lufttrocknung (z. B.

Lufttrockenschlichfmaschine Rüti), auf welchen auch die heikel-
sten Acetatseidenketten mit auch nur geringer Fadenanzahl
tadellos geschlichtet werden können, die sich sehr leicht ent-
schlichten und verweben lassen, und die sich auch jahrelang
aufbewahren lassen, ohne daß die Entfernbarkeit der Schlichte
darunter leidet, und ohne daß morsche Stellen und andere
Faserschädigungen auftreten können. Hans Keller.

Gummifäden „Latex", ein neues Material für die Seidenindustrie
L. N. (Nachdruck verboten.) Technisch kann man heute

einen beliebig langen Gummifaden herstellen, doch beschränkt
man sich aus praktischen und handelsmäßigen Gründen auf
eine Fadenlänge von 200 —300 Yards.

Beim gewöhnlichen geschnittenen aus Gummiplatten her-
gestellten Faden entsteht ein mehr oder weniger quadrat-
förmiger Querschnitt und derartige Fäden pflegt man nicht
länger als durchschnittlich 100 Yards herzustellen. Die Be-
mühungen, Gummifäden durch Spritzen einer dicken Gummi-
paste in brauchbarer Qualität zu erhalten, haben bis jetzt
noch keine befriedigende Resultate ergeben.

Es ist nun aber gelungen, ganz feine Fäden mit einem
Durchmesser von '/um Zoll und noch weniger herzustellen
und dadurch ist es möglich, auch die feinsten Seidengewebe
ebenfalls wie baumwollene Gewebe sowohl mit überzogenen
Gummifäden zu weben oder zu wirken, wobei man einesteils
Wirkwaren von höchster Elastizität herstellen kann und ande-
rerseits Seidenwaren mit einem sehr gefälligen Äeußeren,
die sich gleichfalls durch vorzügliche Elastizität auszeichnen.
Sowohl für Seidengewebe als auch für Wirkwaren ist diese
Verbesserung bei der Gummifädenherstellung von hoher Be-
deutung.

Der Ärbeifsgang zur Herstellung geschnittener Gummifäden
ist folgender:

Man beginnt mit dem Auskalandrieren zu einer dünnen
Platte, dann folgt die Talkbehandlung, die Vulkanisation,

das Einwickeln und Lackieren, das Schneiden, das Abziehen
und schließlich die Herstellung der einfachen und vielfädigen
Matrikel oder Aufwickeln auf Spulen.

Die Herstellung sogenannter Latexfäden umfaßt einen fort-
laufenden Arbeitsgang beginnend mit Spritzen im Koagulier-
bad, Waschen, Trocknen und Vulkanisation. Dann erfolgt die
Herstellung der vielfädigen Matrikel.

Das Lafexverfahren in seiner heutigen Vervollkommnung
ist auf Grund seiner großen Anpassungsfähigkeit von beson-
derer Wichtigkeit bei der Herstellung von Seidengeweben mit
überzogenen Gummifäden und Wirkwaren geworden. Dies ließ
sich dadurch erreichen, daß ohne Unterbruch des Herstel-
lungsganges die aus einer Mischung herstellbare Dicke des
Lafexfadens in derartig weiten Grenzen gehalfen werden kann,
daß damit allen Erfordernissen der Seidenindustrie und der
Wirkerei ein neues Feld eröffnet wurde. Hierdurch sind Latex-
fäden gegenüber den durch Schneiden gewonnenen Fäden
für die Wirkerei und Seidenindustrie nutzbar gemacht, nach-
dem man auch ihre Qualität so vervollkommnen konnte, daß
der Latexfaden bedeutend höhern Qualitätsanforderungen ge-
nügt wie der durch Schneiden gewonnene Faden. Er zeichnet
sich außerdem durch größere Bruchfestigkeit, besseren Wider-
stand gegen Licht und Wärme, glattere Oberfläche und besse-
ren Reibungswiderstand, der durch seinen runden Querschnitt
herrührt, aus.

FÄRBEREI - APPRETUR
Neue Erzeugnisse und Musterkarten der Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel

Unter der Bezeichnung Cibanonviolett BW © (Mu-
sterkarte No. 1157) bringt die Gesellschaft für Chemische
Industrie in Basel einen neuen Farbstoff in den Handel, der
im Vergleich zu Cibanonviolett 2BW © reiner, röter färbt und
ebenfalls eine vorzügliche Wassertropfechtheit besitzt. Der
neue Farbstoff eignet sich für das Färben von Baumwolle in
allen Verarbeitungsstadien, ferner für die Cellulosekunsfseiden.
Auf Naturseide erhält man mit Cibanonviolett Bw © ab-
kochechte Violettöne. Die Färbungen sind außer der vorzüg-
liehen Wassertropfechtheit durch sehr gute Bügel-, Alkalir,
Säure-, Säurekoch-, Schweiß- und Chlorechfheit ausgezeichnet
und sind für die kombinierte Clorsuperoxydbleiche geeignet.

Musferkarte No. 1164 der Gesellschaft für Chemische Indu-
strie in Basel zeigt Benzylrot B in der Verwendung für
die verschiedensten Textilmaterialien aus tierischen Fasern.
Benzylrot B zeichnet sich durch brillante Nuance, verbunden
mit guter Lichtechtheif, aus. Wollgarne, für Trikotagen be-
stimmt, werden vorteilhaft mit Benzylrot B gefärbt, wenn leb-
hafte, tiefe Rot- oder Bordeauxtöne mit guter Wasser- und
Waschechtheit verlangt werden. Für Stückwaren und Filze

kommt Benzylrot B hauptsächlich als Selbstfarbe in Betracht;
es besitzt dabei den großen Vorteil, Baumwolle-, Viskoser
kunstseide- und Äzetatkunstseideneffekte zu reservieren. Auch
Kammgarn und lose Wolle, bestimmt für Trikotagengarne,
lassen sich mit Benzylrot B sehr lebhaft in guten Echtheiten
färben. Im Woll- und Seidendruck ergibt Benzylrot B echte,
ausgiebige Drucke, dank seiner sehr guten Löslichkeit. Man
färbt Wolle in der für saure Wollfarbstoffe üblichen Weise,
Seide aus essigsaurem oder ameisensaurem Bade.

Die Musferkarte No. 1172 der Gesellschaft für Chemische
Industrie in Basel, Direkt-, Chlorantinlicht- und R i-
ganfarbstoffe, welche Äcetafkunstseide reservieren, ent-
hält 63 Färbungen mit Effekten. Da die Bedeutung der Azetat-
seideneffekte in baumwollenen oder kunstseidenen Geweben
stets größer wird, so dürfte die vorliegende Spezialkarte dem
Färber werfvolle Dienste leisten. Man färbt unter Zusatz
von 10—30«/» Glaubersalz krist. während ca. einer Stunde,
indem mit dem vorgereinigten Material in das 40° C warme
Färbebad eingegangen und die Temperatur langsam auf hoch-
stens 85° C gesteigert wird.

MARKT-BERICHTE
Rohseide

Osfasiatische Grègen
Zürich, den 26. Juni 1934. (Mitgeteilt von der Firma Char-

les Rudolph & Co., Zürich.) Durch die tiefe Preisbasis ange-
regt, zeigte sich weiter eine ziemlich gute Nachfrage nach
disponibler wie auch Verschiffungsware.

Yokohama/Kobe zeigen sich in der Preishaltung immer
noch entgegenkommend, wohl mit Rücksicht auf ruhige Cocons-
markte. Unsere Freunde notieren:

Filatures No. 1 13/15 weiß Juli Versch. Fr. 8.50
Extra Extra A 13/15 „ „ „ „ 9.—
Extra Extra Crack 13/15 „ „ „ „ 9.1/8
Triple Extra 13/15 „ „ „ „ 10.—
Grand Extra Extra 20/22 „ „ „ „ 9.1/8
Grand Extra Extra 20/22 gelb „ „ „ 8.75

Shanghai : Da der inländische Konsum zurzeit durch
seine Einkäufe dazu beiträgt, die Preislage zu befestigen, sind
Europa und Amerika kaum im Markte für diese Seiden. Die
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